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Das Gestein (hauptsächlich Granit und Gneis) bietet gute Bausteine und viele nütz-
liche Mineralien. Aus dem Graphit werden Schmelztiegel, aus dem Schwefelkies Eisen-
Vitriol hergestellt; der Quarz, welcher u. a. in dem 120 km lang sich hinziehenden Pfahl
(s. Bild 17) mauerartig zutage tritt, dient zur Glasbereitung in zahlreichen Glashütten.

Das Gebirge ist reich an Wald, welcher in einzelnen Teilen noch förmlicher Urwald
ist und Bäume bis 1,6 m Durchmesser und 50—60 m Höhe aufweist. Der Wald ermög-
licht dort viele gewerbliche Tätigkeiten: Zündholz- und Resonanzholzgewinnung, Tischlerei,
Parketterie, Handel mit Nutz-, Bau- und Brennholz.

Auf den rauheren Höhen und steileren Abhängen gegen Böhmen ist der Ackerbau
weniger einträglich als auf den milderen Abhängen gegen die Donau hin, wo Korn und
Obst und sogar Wein reift; der Flachs gedeiht selbst auf den Höhen noch sehr gut und
bildet eine ergiebige Einnahmequelle der Bevölkerung.

An Flüssen entspringen hier die Waldnab, der schwarze und weiße
Regen und die Jlz. In manchen Bächen und Flüssen des Böhmerwaldes,
wie anch des Fichtelgebirges, wird die Perlenfischerei betrieben. Auch einzelne
Seen finden sich, so die beiden unheimlich schwarzen Arberseen mit ihrer
urwaldartigen Umgebung.

3) Das Fichtelgebirge schließt sich nördlich an den Böhmerwald an.
Es liegt im Nordosten Bayerns unter dem 50.° n. Br. und bildet so fast
genan den Mittelpunkt von Europa. Dasselbe hat die Form eines nach
Nordosten offenen Hufeisens; zwischen den Gebirgszügen breitet sich ein mit
mäßigen Erhöhungen angefülltes Tafelland aus. Die höchsten Erhebungen
sind im SW. der Schneeberg (1100m) und der Ochsenkopf (1000m),
südlich von Wnnsiedel die Kösseine. An ihrem Nordfuße ist das gewaltige
Granitfelsenmeer der Louisenbnrg.

Das Gebirge enthält manch wertvolle Gesteine und Mineralien, wie den dort
vielfach verarbeiteten Granit, Gneis, Syenit, Kalkstein und Porphyr, auch Eisenerz, welches
bei Pullenreuth und Arzberg gewonnen wird, ebenso Mineralquellen, wie das Aleranders-
bad bei Wunsiedel. Auch Spuren von Gold finden sich, und welch große Reichtümer
die Sage dem Gebirge zuschreibt, zeigt ein dort noch gebräuchliches Sprichworts „Wirst
mancher einen Stein nach der Kuh, und der Stein ist mehr wert als die Kuh."

An Wäldern (sehr reich an Preiselbeeren) fehlt es nicht; der Ackerbau dagegen ist
wenig ergiebig und vorzugsweise auf Hafer, Kartoffeln und Flachs beschränkt. Deshalb
ist die Bevölkerung auf andere Erwerbszweige, wie Weberei und Spinnerei, Porzellan-
Manufaktur u. a., angewiesen und im ganzen nicht wohlhabend.

Das Gebirge macht seiner Lage im Mittelpunkte von Europa Ehre. Es liegt an
der Grenze dreier Länder: Bayern, Sachsen und Böhmen. Von ihm aus ziehen vier
Gebirgszüge: nach NW. der Frankenwald, nach SW. der Jura, nach NO. das Erzgebirge,
nach SO. der Böhmerwald. Es ist ferner eine wichtige Wasserscheide, und 4 Flüsse gehen
nach den 4 Himmelsgegenden zu 3 verschiedenen Flußsystemen: die sächsische Saale nach
N., der Main nach W-, die Nab nach S. und die Eger nach O.

4) Der Frankenwald, die nordwestliche Fortsetzung des Fichtelgebirges,
liegt ebenfalls zum Teil noch auf bayerischem Boden. Für die Kargheit des
Ackerlandes entschädigt die Bewohner einigermaßen der Waldreichtum, sowie
die Ausbeutung der Kohlengruben uud Schieferlager.

5) Die Rhön zerfällt in zwei Teile: der nördliche, vordere Rhön
genannt, welcher sich durch freundlichere Gestalt, reicheren Feldbau und üppigere
Waldungen auszeichnet, liegt nicht auf bayerischem Gebiete. Der südliche,
rauhere dagegen, die hohe Rhön, ein altvulkanisches Gebirge mit zahlreichen
schwarzen Basaltkuppen, verbreitet sich seiner größten Ausdehnung nach über
den nordwestlichen Teil von Unterfranken (s. Bild 18). Die höchste Erhebung


